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wiss, dass beide bei gegenseitiger Annäherung nur gewinnen 
können , und dass es für jede einzelne von entschiedenem 
Vortheil ist, die Vorzüge der anderen kennen zu lernen und 
sich — soweit es die Verhältnisse zulassen — anzueignen. 



Zusätze zum obigen Aufsatz. 



Von Prof. Helferich. 



Da der Herr Verfassser des obigen Aufsatzes seine Angaben 
über die Höhe und der Ertrag der Gewerbsteuern und der Ein- 
kommensteuer in Grossbritannien und Irland mit den Jahren 1850 
und 1852 schliesst, so theile ich noch einige Angaben aus den 
späteren Jahren mit. Zum Theil sind dieselben Hübner's 
Berichten des statistischen Bureaus (Nr. 2. 1858), zum Theil 
dem englischen Jahrbuch (the companion to the almanac or year- 
book of general Information), zum Theil dem Journal des Eco- 
nomistes entnommen. Die erste Quelle für alle diese Angaben, 
die Reports der verschiedenen Finanzcommissionen des Parlaments, 
stehen mir nicht zu Gebote. 

I. Steuern von Gewerb- und Handelsbetrieb. 

Diese Steuern kommen im englischen Budget unter verschie- 
nen Titeln vor. Ein Theil ist in der Accise, excise duties, ent- 
halten. Ein zweiter Theil wird vom Stempelamt erhoben und 
verrechnet. Einige kleinere Einnahmen kommen unter dem Titel 
land- and assessed taxes, also unter den direkten Steuern, vor. 

Beginnen wir mit den letzteren, so finden wir in der Rech- 
nung für das Jahr 31 März 1859—60 eine Einnahme vom Pferde- 
handel mit 14139 L. und die Steuer von der Jagd und Wildpret 
mit 145,971 L. angegeben. Letztere Summe enthält nur die Ein- 
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nähme aas Grossbritannien. Die Steuer aus Irland steht unter 
der „Accise" mit 1 3,047 *L. Nach Gesetz von 1860 soll diese 
Steuer in den drei Königreichen gieichmassig in der Form einer 
Licenzabgabe erhoben werden und ist die Steuer vom Wildpret- 
handel auf 2 L. für eine Licenz gesetzt. Wie viel in der obigen 
Summe der Ertrag der zu den Gewerbsteuern zu zählenden Steuer 
vom Handel mit Wild neben der ohne Zweifel viel bedeutenderen 
Steuer von der Jagd selbst war, ist nicht gesagt. 

In der Abtheilung Acciseabgaben findet sich die Abgabe von 
Fuhrwerken und Eisenbahnen, dann die von Gewerbescheinen, 
Licenzen, angegeben, endlich die noch theilweise hieher gehörige 
Steuer von Rennpferden (1859 6233 L.). 

Steuer von Fuhrwerken. Hackney carriages, Droschken 
oder Fiaker, zahlen zeit 1853 1 L. jährlich und wöchentlich 
10 sh. 6 d. oder 6 sh., je nachdem an den Sonntagen gefahren 
wird oder nicht Der Londoner Fiakerbezirk wurde gleichzeitig 
auf das Gebiet der Londoner Polizei ausgedehnt. Letztere stellt 
die Gewerbscheine aus und besorgt aus einem ihr dafür ange- 
wiesenen Fond mancherlei Geschäfte für das Lohnfuhrwerk. Es 
waren 1856 concessionirt 3365 Wagen täglich und 832 ohne 
Sonntag im Ganzen 4197. Steuerertrag: 1855 73,388, 1859/60 
86,203 L. 

Stage Carriages, Omnibusse, zahlen jährlich 3 L. 3 sh. und 
seit 1855 1 d. per Meile. Die Abänderung einer concessionirten 
Route kostet 1 sh. Ertrag in England 1855 131,054 L., wovon 
80378 in London, in Schottland 10679 L. im Ganzen 141,733 L.; 
1859/60 127,673 L. 

Eisenbahnsteuer wie oben angegeben 5 °/o der Per- 
soneneinnahme. Ertrag 1855 in England 300,425 L., in Schott- 
land 24,552 L., 1858/59 im Ganzen 339,569, 1859/60 359,212 L. 

Die Licenzabgabe von Postpferden, früher nach Pferden 
und Meile erhoben, wird seit 1853 nach Pferden und Wagenzahl 
angesetzt. Sie steigt von 7 L. 10 sh. bei 1 Pferd und 1 Wagen 
auf 60 L. bei 20 Pferden und 15 Wagen, für je 10 Pferde weiter 
10 L. mehr und für eine grössere Anzahl Wagen 70 L. In 
Irland ist die Steuer niedriger. Ertrag im Ganzen 1855 135,026 L. 

Spirituosen -Produzenten, Händler und Wirthe zahlten 
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bei unveränderter Steuer in England 1855 511,677, Schottland 
82,669, Irland 61,945, im Ganzen 656,291 L. 

Bier und Most- Produzenten, Händler und Schenkwirthe 
zahlten 1855 in England 355,560, Schottland 22,410, Irland 
23,815 , im Ganzen 401,785 L. Die Lizenz von Mälzern er- 
trug im gleichen Jahr 17,447 L. Die Steuer war die gleiche, 
wie oben angegeben. 

M e t h und süsse (künstliche) Weine (sweets). Fabrikan- 
ten und Schenken zahlten 1855 nach dem angegebenen Steuer- 
satz in den 3 Königreichen 9358 L. 1860 wurde die Steuer auf 
5 L. 5 sh. erhöht. 

Thee und K a ff e e - Händler an Zahl 1820 nur 83,885, 
1855 138,046 erlegten an Licenzabgabe 1855 83,078 L. 

Restaurateure zahlen seit 1860 10 sh. 6 d. , wenn das 
Haus unter 20 L. Miethwerth hat, wenn darüber, 1 L. 1 sh. 

Weinhändler im Kleinen d. h. Verkäufer unter 2 Gallonen 
oder einem Dutzend Flaschen zahlen seit 1860 bei einem Absatz 
unter 50 L. Werth im Jahr 2 oder 3 Guineen, je nachdem sie 
im Haus oder über die Strasse schenken, bei einem jährlichen 
Absatz von 50 L. und mehr 5 und 3 L. Den Steuerertrag finde 
ich nicht angegeben. 

Traiteure auf Dampfschiffen und Packetbooten. Zahl der 
Licenzen 1855 331. Steuer wie oben angegeben. 

Auktionatoren. Ertrag nach der oben angegebenen 
Steuer 1855 43,460 L., wovon 35,970 in England. 

Tabakfabriken (1830 717, 1855 574) und Händler (1830 
139,215, 1855 230,222) zahlten 1855 in England 57,670, Schott- 
land 5633, Irland 6159 L. Der Steuersatz ist der vom Verfasser 
angegebene ; nur zahlen die Fabriken ausserdem ein Fixum von 5 L. 
Essig fabriken zahlten 1855 nach der angegebenen 
Steuer im Ganzen 359 L. Die Zahl der Fabriken soll nach 
Hübner in England 58, in Schottland 6, in Irland gar nur 1 ge- 
wesen sein! 

Seifenfabriken. Steuersatz wie angegeben. Ertrag 1855 
in den drei Königreichen 780, 102 und 553, im Ganzen 1435 L. 

Papierfabriken. Steuer wie oben angegeben. Ertrag 1855 
1368, 210 und 120, im Ganzen 1698 L. 

21* 
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Der Ertrag sämmtlicher unter der Acciseverwaltung stehen- 
den Licenzabgaben war 1858/59 1,436,892 L. 
1859/60 1,464,575 „ 
und mit Zurechnung der Abgabe von den Fuhrwerken und Eisen- 
bahnen 1858/59 1,983,606 L. 

1859/60 2,037,663 „ 

Von dem Ertrag der auch unter der Acciseverwaltung stehen- 
den eigentlichen Consumtionsabgaben auf Spirituosen, Malz, Hopfen, 
Papier ist in obiger Summe nichts enthalten. Mit Einschluss die- 
ses und der oben erwähnten irischen Jagd- und Wildpretsteuer, 
dann der Steuer auf Rennpferde war die Bruttoeinnahme des 
Acciseamts in den bezeichneten Jahren 18,480,572 u. 20,823,727 L. 

Gehen wir zu der dritten Abtheilung über , der Stempelab- 
gabe, so finden wir diese vorzugsweise bei den Handelsgeschäften 
und bei den freien Berufszweigen in Anwendung. Ein Theil der 
von dem Stempelamt erhobenen Abgaben trifft aber auch gewerb- 
liche Geschäfte im engeren Sinne. Dahin sind vor Allem die vom 
Stempelamt erhobenen Licenzabgaben 1858/59 im Gesammt- 
betrage von 218,500, 1859/60 von 220,456 L. zu rechnen. Nach 
den Angaben bei Hübner gehören dahin die Abgaben von Silber- 
und Goldwaarenhändlern (1855 17,716 L.), von Pfand- 
leihern (21,915 L.), von Arzneiverkäufern (4962 L.), Om- 
nibuskutschern (2949 L.), Taxatoren (5576 L.), Kar- 
ten- und Würfe Imac hern. Ferner unterliegen dieser Abgabe 
die Bankers mit jährlich 30 L. und 1855 einem Gesammtertrag 
von 28,620 L., die Notare und Rechtsanwälte mit 6 — 20 L. jähr- 
lich und (1855) 94,012 L. im Ganzen. 

Zu den gewerblichen Abgaben ist sodann die Inseratensteuer 
von Zeitungen zu rechnen, welche 1858/59 151,190, 1859/60 
147,249 L. ertrug. Eben dahin gehören bis auf einen gewissen Grad 
die Steuern von den Versicherungen, deren Ertrag vor 1858/59 von 
der Seeversicherung 287,071, von der Feuerversicherung 1,472,443, 
1859/60 von jener 325,708, von dieser 1,503,739 L. Die Steuer von 
der Seeversicherung beträgt bei Versicherung auf Gegenseitigkeit 2 sh. 
6 p. und 4 sh. von 100 L. Werth, je nachdem die Versicherung auf 
weniger oder mehr als 6 Monate abgeschlossen wird , bei Versiche- 
rung gegen feste Prämien 3 d. — 4 sh. per 100 L. Werth, je nach- 



in England. 325 

dem die Prämie V* °/o bis über 2*/2 °/o beträgt Diese Abgabe 
fällt thatsächlich zum Theil auf das Versicherungs-, zum Theil auf 
das Schifffahrtsgewerbe und den Waarenhandel. Die Steuer von 
der Feuerversicherung besteht in einem Polizeistempel von 1 sh. 
ohne Rücksicht auf die Dauer und Grösse der Versicherung und 
in einer Prozentabgabe (3 sh. von 100 L.) vom versicherten 
Werth. Ein kleiner Theil dieser Abgabe fällt auf den Versiche- 
rer, der grössere auf den Versicherten und somit auch (teilweise 
auf die Gewerb- und Handeltreibenden. 

Ferner zahlen patentirte Arzneien eine Stempelabgabe von 
1 */2 d. bis 1 L., je nach dem Preis des Packets oder der Flasche. 
Steuerertrag 1859/60 45,624 L. Diese Abgabe ist aber wohl 
als Consumtionsabgabe anzusehen, da die Händler mit solchen 
Waaren, wie oben erwähnt, der Licenzsteuer unterliegen. 

Unter den Stempeln auf Verträge (deeds and other instru- 
ments), deren Gesammtertrag 1859/60 auf 1,390,966 L. angege- 
ben wird, fallen sehr viele auf Gewerbe und Handel. Namentlich 
ist dies der Fall bei den Erfindungspatenten (1 sh. — 100 L.), 
Musterschutzcertificaten 5 L., Quittungsbogen von Inhaberaktien 
1 d., Rücksteuercertificaten von ausgeführten Gütern, 1 — 5 sh. je 
nach dein Betrag des wiedererstatteten Zolls , bei Lehrbriefen, 
welche 2 sh. 6 d. zahlen, wenn kein Lehrgeld gegeben wird, 
und 1 — 60 L. je nach der Höhe des Lehrgelds. Auch die Stem- 
pelabgabe von Schuldverschreibungen, Eigenthumsübertragung, 
Mieth- und Pachtkontrakten, von sonstigen Verträgen fallen zum 
Theil auf Gewerb und Handel. 

Das gleiche ist in hervorragendem Fall mit dem Stempel 
von Wechseln, dessen Ertrag 1858/59 475,185, 1859/60 521,330 L. 
war, mit dem Banknotenstempel und den Pauschsummen, welche 
Bankers für ihre während eines Jahres umlaufenden Noten und 
Wechsel zahlen. Der Ertrag jener Abgabe war abnehmend 
1858/59 6669, 1859/60 5360 L. , der der letztern steigend 
1858/59 61,104, 1859/60 67,459 L. Endlich fällt noch in diese 
Kategorie der Stempel von Quittungen und Anweisungen mit 
443,574 und 411,435 L. in den beiden Jahren 1858/60. Der 
Wechselstempel beträgt jetzt für inländische und fremde im Inland 
zahlbare Wechsel von 5 L. 1 d., von 10 L. 2 d., dann weiter 
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V* °/o; für Wechsel, die aufs Ausland gezogen sind, beträgt der 
Stempel */« °/° von }°^ et einzelnen Ausfertigung, wenn deren 
mindestens drei sind. Die Steuer von Banknoten, die natürlich 
vollständig auf die Bank selbst fällt, beträgt von 5 L. Noten 15 d., 
von 10 L. Noten 21 d., von 20 — 50 L. 2—5 sh.; von 100 L. 
Noten 8 1 /* sh. Die neuerdings häufigere Pauschsteuer der Ban- 
kers beträgt 3 sh. 6 d. halbjährlich für 100 L. Noten und Wechsel. 
Endlich beträgt die Steuer von Quittungen, von Ordres zur Ueber- 
gabe von Waaren in Docks und Waarenhäusern 1 d., Lager- 
scheine (Warrants) von Docks 3 d. 

Wie viel von der ganzen durch das Stempelamt erhobenen 
Einnahme aus Abgaben auf den Handel- und Gewerbebetrieb fällt, 
lässt sich natürlich nicht sagen und noch weniger, wie viel von 
sämmtlichen angeführten Abgaben auf den Gewerbtreibenden 
schliesslich liegen bleibt und als Minderung ihrer Arbeitsrente, 
Löhne und Gewinnste anzusehen ist Soviel sieht man aber, dass, 
trotzdem dass England eine allgemeine Gewerbsteuer nicht hat, 
die von den Handel- und Gewerbtreibenden unmittelbar erhobenen 
und ihnen ohne direkte Absicht, die Consumenten zu treffen, 
auferlegten Steuersummen ausserordentlich bedeutend sind. 

II. Einkommensteuer von den Handel- und 
Gewerbtreibenden. 

Um auch in dieser Beziehung die Angaben des Verfassers 
zu ergänzen, theile ich im folgenden zuerst eine Zusammenstellung 
des Ertrags der Steuer mit, zugleich mit Angabe des Steuer- 
fusses und der steuerpflichtigen Einkommensbeträge. Darauf folgt 
eine Analyse des aus den verschiedenen Ertragsgeschäften und 
namentlich aus Gewerbe und Handel hervorgehenden steuerpflich- 
tigen Einkommens. 







1. 




Jahr bis 
31. März 


Ertrag der 
Steuer. 


Steuerfuss der Einkommen 
von 150 L. und darüber. 


Steuerfuss der Einkommen 
ron 100—150 L. 


1843 
1844 

1845 


5,608,548 
5,504,157 
5,476,497 


7 d. p. 1 L.=2, 92 °/o 
» 

• 


frei, ebenso Irland ganz frei. 
» 
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Jabi bis 


Ertrag der 


Bteuerftiss 


der Einkommen 


Steuerfuss der Einkommen 


31. März 


Steuer 


von 150 L 


und darüber. 


von 100—150 L. 


1846 


5,711,224 


7d.p. 


1 L.=2, 98 o° 


frei, ebenso Irland frei. 


1847 


5,791,067 


» 






» 


1848 


5,834,795 


>> 






» 


1849 


5,793,543 


» 






» 


1850 


5,729,577 


» 






» 


1851 


5,754,447 


» 






» 


1852 


5,845,719 


» 






» 


1853 


5,869,826 


» 






» Irland zahlt. 


1854 


7,133,039 


» 






5 d. p. L.=2, 08 °/o 


1855 


14,358,090 


14 d. 


P- 


L.=5, 8S °/o 


10 , , ,, 4, 160 /o 


1856 


16,545,508 


16 , 


t) 


,, 6, 2 /3°/0 


ll 1 /*,, , . 4, 790 /o 


1857 


16,915,332 


» 


» 


» 


~~* " tt » » *"""" 


1858 


7,905,525 


7 » 


» 


. 2, 92 »/o, 


K 

° » rt » 


1859 


6,810,232 


5 „ 


w 


. 2,» 80 /o 


» » » 


1860 


9,789,433 


9 „ 


» 


. 3,»> 


6 V* „ „ „ 2,"°/o 


1861 


(11,200,000) 


10 „ 


n 


,, 4, 160 /o 


7 » » » A /o 



Auf die verschiedenen Abtheilungen vertheilt sich die Ein- 
kommensteuer der Jahre, welche mit dem 31. März 1859 und 
1860 endigen, wie folgt. 

1859 1860 

A. Rente von Grundbesitz u. s. w. 3,188,038 L. 4,532,870 L. 

B. landw. Betrieb ») 384,564 „ 549,509 „ 

C. Rente von Staatspapieren u. s. w. 741,087 „ 1,040,775 „ 

D. Gewerbs- und Handelsgewinn 2,059,394 „ 3,012,945 „ 

E. Beamtengehalte 439,149 » 653,394 „ 

3. 
In der Abtheilung D brachten während des mit dem 5. April 
1859 schliessenden Jahres die einzelnen Steuerklassen in England 
und Schottland an Steuer auf: 



i) Die Steuer der Pachter war 1860/61 in England nur 5 d. von 1 L. 
Einkommen, in Schottland und Irland 3V> d. , also dort die Hälfte, hier 
35 °/o der vollen Steuer von 150 L. und höherem Einkommen. 
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Steuerklasse. 


Steuerpflichtige 
Personen. 


Steuerbares 
Einkommen. 


Steuerertrag. 


50— 100 L. *) 


41,928 


2,225,649 


46,347 


100— 150 „ 


100,968 


11,126,100 


231,794 


150— 200 „ 


41,276 


6,478,655 


134,972 


200— 300 „ 


35,553 


7,877,513 


164,145 


300— 400 „ 


15,867 


5,062,145 


105,461 


400— 500 » 


7829 


3,283,706 


68,410 


500— 600 „ 


5720 


2,939,375 


61,237 


600— 700 „ 


3313 


2,040,547 


42,511 


700— 800 „ 


2198 


1,504,033 


33,209 


800— 900 „ 


1835 


1,565,958 


31,375 


900— 1000 „ 


889 


862,482 


17,217 


1000— 2000 „ 


5556 


7,140,311 


148,757 


2000— 3000 „ 


1599 


3,677,570 


. 76,676 


3000— 4000 „ 


781 


2,384,150 


53,857 


4000— 5000 „ 


502 


2,203,247 


45,912 


5000—10000 „ 


816 


5,421,79 i 


112;955 


10000—50000 „ 


489 


9,266,873 


193,059 


50000 und mehr „ 


54 


4,969,359 


103,529 




267,173 


80,050,469 2 ) 


16,78,979 3 ) 



In dem gleichen Jahr waren in Irland 17,499 Steuerpflich- 
tige der Abtheilung D mit einem steuerbaren Einkommen von 
4,587,000 L. und einem Steuerbetrag von 95,572 L. Auf die 
Steuerklasse von 100—150 L. kamen 6438 Pflichtige und 14,889 L. 
Steuer. Auf die Klasse von 200 — 300 L. kamen 2436 Personen mit 
11,412 L. In der Klasse von 10,000 — 50,000 befanden sich nur 
23, in der letzten Klasse über 50,000 L. nur 1 Steuerpflichtiger. 



1) Diese Personen sind steuerpflichtig, weil sie aus andern Quellen 
noch Einkommen beziehen, wodurch sie über 100 L. kommen. 

2) Im „Jahrbuch 1 - ist die Summe zu 80,224,000 angegeben. Davon 
kommt auf Schottland 6,780,000 L. 

3) Die Summe stimmt nicht mit der unter 2. angegebenen. Zum Theil 
mag dies daher rühren, dass die Jahre nicht übereinstimmen. Hier schliesst 
das Jahr mit dem 5. April, in der vorhergehenden Aufstellung mit dem 
31. März. 
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4. 
Der Verfasser des obigen Aufsatzes hat schon bemerkt, 
dass unter der Abtheilung D nicht blos gewerbliches und Handels- 
einkommen enthalten ist sondern auch Einkommen aus den freien 
Berufsarten, Literatur, Kunst und dergleichen. Indess kann das 
letzte seiner Natur nach nur einen kleinen Bruchtheil des Ganzen 
ausmachen. Andrerseits enthält diese Abtheilung auch nicht das 
ganze gewerbliche Einkommen. Es ist noch, wie auch der Ver 
fasser thut, das Einkommen aus landwirtschaftlichem Betrieb, Ab- 
theilung B, in dem unter 2 angegebenen Betrage hinzuzufügen 
und ausserdem stecken noch in der Abtheilung A sehr beträcht- 
liche Posten, welche dem gewerblichen Betriebe angehören. Dahin 
gehört namentlich das Einkommen aus Bergwerken und Stein- 
brüchen, aus Eisenwerken, Fischerei, Kanälen, Eisenbahnen und 
Gasanstalten. Den Betrag dieses Einkommens kann ich für das 
gleiche Jahr 1858 — 59 nicht angeben; wohl aber findet sich bei 
Hübner für das am 5. April 1856 endigende Jahr eine detaillirte 
Mittheilung darüber. Darnach betrug das ganze Einkommen in 
der Abtheilung A 126,245,501 L., wovon 116,302,837 der Steuer 
unterlagen. Von ersterer Summe fallen auf Grossbritannien 
114,366,956 L. und davon auf Bergwerke und Steinbrüche 
3,296,038, auf Eisenwerke 1,426,968, auf Fischerei 62,098, auf 
Kanäle 886,846, auf »Eisenbahnen 9,529,238, auf Gasanstalten 
709,469 L. , im Ganzen fast 16 Mill. L. oder ungefähr ein Sie- 
bentel. Rechnet man diesen Theil von dem Erträgnisse unter 
A ab und dem unter B und D zu, so stellt sich das Ertragnis» 
der Steuer vom gewerblichen Einkommen in Grossbritannien als 
nicht unerheblich grösser dar als das aus den verschiedenen Arten 
der Grundrente. 



